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Generalkirchcnvisitation im Kreise
Nkatnslatu

Den evangelischen siircheiigeineiiideii des Kreises
Namslaii steht eine hohe Ehre und Freude bevor.
Bald nach dem heiligen Pfiugftfest wird nämlich
auf Anordnung des evangelischen Ober-Kirchen-
Raths zu Berlin eine General-Kircheti-Visitatioii
im hiesigen Kreise gehalten werden. Seit dem
Jahre 1742, wo nach Wiedergestattung des evan-
gelischen Gottesdienstes der Ober-Consiftorial-Ratl!
Dr. Burg eine Geueralkirchenvisitation in Namslau
abhielt, ist dem hiesigen Kreise eine derartige Aus-
zeichnung nicht zu Theil geworden. Auch ist unter
allen Kreisen der Provinz Schlesien der unsrige
einer der letzten, welcher durch den Oberhirten der
Provinz, den Herrn Generalsuperintendenten Wirk-
lichen Ober-Consistorial-Rath Prof. Dr. Erdmann
in feierlicher Weise inspieirt wird. Da also eine
Generalkirchenvisitatiou seit 150 Jahren im hie-
sigen Kreise nicht dagewesen ist, dürfte es ange-
messen, etwas über das Wesen und die Bedeutung
derselben hier folgen zu lassen.

Weder in der Kirche Christi überhaupt, noch
im besonderen in der evangelischen Landeskirche
sind«diese Geueralkirchenvisitatiouen etwas neues,
sondern eine, wenn auch nicht von Christus selbst
eingesetzte, so doch durch das Beispiel der Apostel
vollkommen legitimirte, echt evangelische  Einrichtung.
Solch eine Generalkirchenvifitatioti war es, als
der Apostel Petrus Palästina allenthalbeti durch-
zog, um die Gläubigen zu stärken, als Paulus
auf seiner 2. und 3. Mifsionsreise durch Klein-
asien und Europa die von ihm gegründeten Ge-
meinden besuchte und sich von ihrem christlichen
Glaubenslebeii perfönlich überzeugte, oder wenn
endlich der Apostel Johannes als Oberhirte der
kleinaiiatischeii Gemeinden dieselben von Zeit zu

� deuchte, um wie r felb t {chre&#39;bt� l ünd ich
It ihr en zic regen tåid nisht b ß its! sei en
Brt sen, damit ihre Freude vollkommen sei. Dieses
apostolische Visitationsatnt ist auch in den nach-
folgenden Zeiten von den Bischöfen viele Jahr-
hunderte zum Segen der Kirche verwaltet worden,
bis es mit dem Verfall der mittelalterlichen Kirche
auch allmählich verfiel oder in rein äußerlicher
Weise geübt wurde. Doch die Reformation er-
neuerte auch dieses Werk in seinem ursprünglichen
Geiste und fügte das Visitatioitscitnt als feste
stehende Ordnung der Verfassung der evangelischen
Kirche ein. Bekannt ist, wie Luther und Bielanch-
thon {ich durch die Generalkirchenvisitatioti in Kur-
sachsen selbst von dem traurigen »Zustande vieler
Gemeinden und der Unwissenheit des gemeinen
Mannes überzeugten und ersterer, um ihnen zu
sTOUFIM den großen und kleinen Katechismus
schrieb. Es verdient aber auch hervorgehoben zu
werben, wie die Männer der �Reformation die
regelmäßige Wiederkehr dieser Visitation in den
Kirchenordnungen festsetzten Aus mancherlei Grün:
den sind dieselben aber im vorigen Jahrhundert
in den meisten Landeskircheii allmählich wieder
oerschwutidetu Erst gegen die Mitte dieses Jahr-
hunderts sind sie in der preußischen Landeskirche
ivieder in Aufnahme gekommen und haben {ich
unter wachsendem Segen zu einer herrlichen Blüthe
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» entfaltet. In unserer Provinz hat fich namentlich
aber hochivürdigste Generalfitperiiitendeiit Wirklicher
Ober-Cvnsistorial-Rath Prof. Dr. Erdmann um

i}?

dieses Werk sehr verdient gemacht. Es gehört
aber auch die gewaltige Arbeitskraft dieses Mannes
dazu, um neben seinen mannigfachen sonstigen
Aufgaben und Pflichten noch jährlich zwei Kirchen-
visitationen zu bcwältigeir Als Zweck der Ge-
ucralkirchenvisitation bezeichnet die Jnftrnctiosi des
evangelifcheit Oberkirchenraths vom 15. Februar
1854 in erster Linie: Kräftigung nnd Befestigung
des evangelischen Glaubens - Bekenntnisses und
möglichste Stärkung oder Herstelluiig alt evange-
lifcher Sitte in der Gemsit de, sodann Ermittelung
und Abstellung von Gsbtäuchem insbesondere
solcher, welche auf dem Gebiete des innern kirch-
lichen Lebens hervortreten und endlich genaue Er-
kundigun des gesammten geistlichen Zustandes der
Gemeind und derer, die an ihnen arbeiten.

DieG neralkirchenvisitatioiien beabsichtigen also
kein hochnothpeinliches Seelen· und Gewissens-
examen, sei es der Geistlichen, sei es der Lehrer,
sei es der Gemeinden, sie wollen kein Jnquisitions-
gericht abhalten, sondern sie wollen mit einem
Worte christliches Glaubens- und Liebes-leben weckeu
und stärken, sie wollen aus dem Munde beredter
Zeugen das bestätigen, was die einzelnen Hirten
den Gemeinden allsonntäglich verkündigen, sie
wollen namentlich das Bewußtsein der Zusammen-
gehörigkeit zu der großen evangelischen Landeskirche
fördern und befestigen, indem das Kirchenregiment
in seinen Vertretern einmal persönlich bei den
Gemeinden erscheint nnd ihnen handgreifliche Be-
weise ihrer liebevollen Fürsorge giebt.

Der Verlauf derselben pflegt folgender zu sein:
Nachdem im festlichen Zuge der Oberhirte der

Provinz und die Mitglieder der Commission ge-
leitet von den Vertretern der geiftlichen und welt-
licheu Behörden sich nach dem Gotteshause begeben
haben, hält zunächst der Octsgeistliche in der
üblichen Weise die Liturgie und Predigt iiber den
ihm vorgeschriebenen Text. Darauf folgt eine
Ansprache von Seiten eines der Commissionsmw
glieder, die den Grundgedanken der Predigt in
lebendiger Weise zusammenfaßt und ergänzt.
Hieran fchiießt sich eine Besprechung mit der con-
firmirten Jugend und zuletzt eine von dem Herrn
Generalsuperintendent selbst gehaltene Besprechung
mit den Hausväterti und Hausfrauen über christ
liches Familienlebem Kindererziehung, Verhältnis;
der Eheleute unter einander, der Herrschaften zu
dem Gesinde, Hausatidachh Kirchenbesicch u· dergl.
an. Wir machen ganz besonders auf diese Be-
sprechung aufmerksam, in denen der Herr General-
superindeut eine tingewöhtiliche Meisterschaft ent-
wickelt und es in der liebenswiirdigsten Weise
verstehh jedgBefcingenheit zu überwinden und die
HerzenHtiiidiZürigen zu lösen. Wer einer derar-
tigen linterredting einmal beigewohnt hat, bei dem
wird sie einen unauslöschlicljen Eindruck zurück-
lassen. Niemand versäume es daher, ihnen bei-
zuwohnen, auch wenn die gewöhnliche Zeit des
Gottesdienstes schon übers chritten sein sollte. Diesem
Gottesdienste reihen sich dann Visitationen der
Schulen, der Anstalten und Werke der inneren
Mission und je nach der Länge des Aufenthaltes
der Cotnmissivn an einem Orte verschiedene Abend-
gottesdienste in würdigster Weise an. .

Die Generalkirchenvisitationen haben bei uns in
Schlefien seit Jahrzehnten eine von Jahr zu Jahr
sich steigernde Beliebtheit gewonnen und sind
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überall mit Jubel und Begeisteriing begrüßt
worden. Städte und Dörfer haben mit einander
ge1oetteifert, die Bevollmächtigten des Kirchenre-
gimeiits in festlichem Schmucke durch Bekränzung
und Ausschtuückuiig der Straßen, Beflaggen der
Häuser, feierliche Begrüßung, Veranstaltung von
Festziigeii u. dergl. zu empfangen, wobei auch die
Glieder anderer Consesfionen sich in dankenswerther
Weise betheiligt haben. Wir glauben daher der
Hoffnung Ausdruck geben zu dürfen, daß auch der
Namslauer Kreis nicht zurückstehen, sondern alles
aufbieten werde, um dem schönen Feste auch ein
rechtes Festkleid zu geben und den Beweis zu
liefern, daß auch in unserer Mitte religiöser
Sinn, Ehrerbietung vor der kirchlichen Obrigkeit
und reges kirchliches Leben vorhanden ist.

Ueber den Verlauf der bevorstehenden General-
kircheitoisitationen ist bis jetzt folgendes bekannt:
Am Donnerstag den 9. Juni Abends 6 Uhr
findet feierlicher Empfang auf dem Bahnhofe statt.
Am folgenden Tage Vormittag 10 Uhr Festzug
nach dem Gotteshause und Eröffnungs-Gottesdienst,
wobei der Herr Generalsuperintendent selbst die
Festpredigt halten wird; darauf Conferenz mit
fämmtlichen Lehrern und Geistlichen des Kreises.
älicichmittag 3�6 Uhr Schulvisitation in den beiden
Namslauer Parochien, endlich um 6 Uhr Abend-
gottesdienst. Sonnabend Vor- und Nachmittag
werden gleichfalls Schulrevisionen und um 6 Uhr
ein Abendgottesdienst gehalten werden.

Sonntag den 12. Juni ist von 7��10 Uhr
polnischer- und von 10 Uhr ab deutscher Visita-
tionsgottesdienst Um 4 Uhr Nachmittag Con-
ferenz mit den kirchlichen Körperschaften und um
6 Uhr Abendgottesdienst in liamslau�Strehlitz.
Die Reihenfolge in welcher die übrigen Kirchen-
gemeinden visitirt werden, steht noch nicht fest,
nur soviel ist bestimmt, daß am 24. Juni Schluß-
Gottesdienst mit gemeinsamer Abendmahlsfeier
und Schlußconferenz mit den Lehrern und Geist-
lichen des Kreises gehalten wird.

Möge

den Segen zurücklasfen

Ueber die Bildungszustände
in Russland. «

Die Großmacht Rußland nimmt in der Neu-
zeit mit dem Schwergewichte eines hundert Mil-
lionen Einwohner zählenden Reiches das Recht
für sich in Anspruch, in jeder Hinsicht ,,unabhängig
vom Auslande« ihre eigenen Wege gehen zu wollen.
Es wird deshalb in Rußland von Amtswegen und
aus patriotischen Gründen jede Einrichtung, welche
kein specifisch russisches Gepräge trägt, rufsisicirt
Dieses Bestreben ist offenbar bis zu einem gewissen
Grade natürlich und berechtigt, aber daß es in
seiner Einseitigkeit und Uebertreibung Rußland
vom lebenden Hauche des Eulturfortschrlttes entfernen
und dem Czarenreich in geistiger Hinsicht zu großem
Nachtheile werden muß, davon scheinen in Rußland
nur wenige Männer eine dunkle Ahnung zu haben,
denn sonst würden in Rußland nichts o ungeheuerliche
Zustände bezüglich der Bildung und Aufklärung
über die wichtigsten Fragen von Leben und Ge-
sundheit herrschen. Jn Rußland haben nämlich
mit geringer Ausnahme einiger Männer, welche
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das bevorstehende Fest unter Gottes-«»
Gnade, heiteren Sonnenfchein und reger Bethei-
ligung der Einwohner verlaufen und eiss bleiben- �
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in Frankreich, der Schweiz oder in Deutschland
ihre Ausbildung erhielten, die Bevölkerung absolut
keine klare Vorstellung über das Wesen und die«
Nützlichkeit einer regelrechten ärztlicheii Hülfe. Der
Aberglaube, die Curpfnscherei und die Geheinunittel
frecher Schwindel besorgen in Rußland im Großen
und Ganzen die ärztlichen Geschäfte. Osficiell besteht
ja nun in Rußland eine Controlle der Arzenei-
mittel durch die Medieinalbehörde, aber der zum
Aberglauben und zum Hange an dem Niistischeit
geneigte Russe bedient sich bei Erkrankungen mit
Vorliebe eines ,,wunderbaren CJeheimniittelsA
Diese ausgesprochene Neigung besteht in Russland
auch keineswegs bei der Unwissenden und abergläu-
bischen Laudbevölkerung sondern man findet sie
auch bis in hohe Kreise hinauf. Der Beweis für
diese Behauptungist durch Vorgänge erbracht warben,
welche fich in letzter Zeit in Rußland abgespielt
haben. Ein russischer angeblicher Ehemiker und
Ingenieur Namens Gatschowski hatte vorgeblich
ein ,,Allheilmittel« erfunden, welches die Fä-
higkeit haben soll, alle Krankheitsftoffe, Bazillen
u. s. w. aus dem Körper sofort auszutreiben und
dem Kranken zu kräftigen und zu verjüngen.
Sehr charakterischer Weise hat auch ein russischer
Professor das Allheiltnittel für ausgezeichnet in
seiner Wirkung befunden und ihm den hochklingenden
Namen ,,Vitalin«  soviel wie ,,Lebenserwecker«!
gegeben und viele kranke und altersschwache Russen
aus meist vornehmen Kreisen suchten sich das
theure Vitalin, dessen Zusammensetzung der schlaue
Erfinder wohlweislich geheim gehalten hat, zu be-
schaffen. Da geschah etwas, was den Russen die
Augen öffnete. Der oberste Polizei-Chef und
Petersburger Stadthauptmann Gresser, ein in
Petersburg sehr geachteter Mann, ließ sich auch
das berühmte Vitalin kommen und starb davon
am folgenden Tage, und der General« Baranow,
der ebenfalls mit Hülfe des Vitalin seine Kräfte
verjüngen wollte, starb ebenfalls an dem berühmten
,,Allheilmittel.« Diese traurigen Vorgänge erregten
natürlich in Rußland Sensation und der Glaube
oder vielmehr der Aberglaube an das ,,Allheiltnittel«
ist stark erschüttert. Wie eigenthümlich müssen
aber die Bildungszustände und Geistesrichtiingen
in Rußland sein, wenn dort gebildete Leute an
ein Heilmittel glauben, welches in Deutschland,
in Frankreich, in England u. f. w. nicht nur
jeder Arzt, sondern auch jedrr halbwegs mit den
Elementen der Physik und Chemie vertraute Mensch
für ein Unding, für einen Schwindel erklären
würde. Passiren solche Dinge den gebildeten Leuten
in Rußland, wie mag es da erst mit dem Bildungs-
zustande der rufsischen Volksmafsen bestellt sein!? �

Politische Ueber-sieht.
Deutschland.

Der Besuch Kaiser Wilhelms in Danzig hat
ebenfalls eine Kundgebung des erlauchten Monarchen
an festlicl!er Tafel gezeitigt, wie eine solche bereits
in den vorausgegangenen Kaisertagen von Stettin
erfolgt ist. Bei dem Diner, welches die Provinz
Westpreußen dem Kaiser am Montag Abend gab,
brachte der hohe Herr der. Trinkspruch auf die
Provinz aus. In demselben erklärte der kaiserliche
Redner, er werde stets das Wohlergehen West-
preußens fördern ermahnte aber die Bevölkerung
dieser Provinz, sich geduldig darein zu ergeben,
was der Himmel schicke und vertrauend zu er-
warten, was im Laufe arbeitsamer Jahre zu thun
ihm, dem Kaiser, gelingen würde. �� Zahlreiche
Gnadenbeweise des Kaisers anläßlich seines Besuches
in Danzig sind erfolgt.

Mit einem im wahrsten Sinne glanzvollen
Bilde hat der Kaiserbesuch in Danzig seinen Ab-
schluß erhalten, nämlich mit der prächtigen
Jllumination der alten Hauptstadt am Dienstag
Abend. Der Kaiser hielt eine Umfahrt durch die
imswundervollsten Lichtschumek erstrahlenden Straßen
von der dichtgedrängten Volksmenge mit jubelnden
Zurufen begrüßt. Der Wasserweg- den Se.
Majestät nach Beendigung der Umfahrt benutzte,
um wieder nach der «Hvhenzollern« zu gelangen,
war gleichfalls herrlich ilIuminirt. Vormittags
hatte der Kaiser eine Parade über die Danziger
Garnison abgenommen und Nachmittags der Taufe

und dem Stapellauf des auf der kaiserlicljseu Werft
erbauten neuen Kreuzers E. beigewohntz das neue
Kriegsschiff hat den Namen ,,Korn1oran« erhalten.
Am Mittwoch srtih verließ der Kaiser mittels
des Dampsers ,,Gotthilf Hagen« Danzig wieder
und fuhr zunächst nach Siedlerssähre, wo der
Weichseldtirchstich besichtigt wurde. Als dann fuhr
der hohe Herr weichselauiivärts weiter bis Dirschau,
von wo aus er mit Extrazng nach Marienburg
reiste. Hier besichtigte derMonarch die im königlichen
Schlosse vorgenommenen baulichen Veränderungen
und begab sich hierauf perEifenbahn nachSchlobitten
zum Besuch des Grafen Dohna. In Schlobitten
gedenkt der Kaiser einige Tage zu verweilen.

Prinz Ludwig von Bayern, der als ältester
Sohn des Prinzregenten Luitpold einst berufen
ist, den Thron der Wittelsbaci!er zu besteigen, hat
schon wiederholt die allgemeine Aufmerksamkeit
durch öffentliche Reden, in denen er die mannig-
fachsten Tagesfragen sreimüthig bel!andelte, auf
sich gezogen. Auch aus jiingster- Zeit liegt wiederum
eine derartige Knndgebung des erlauchten Herrn
vor, in der Rede, welche er auf dem Festbanket
der 30. Wanderversammluiig der bayrischen Land-
wirthe in Wiirzburg gehalten hat. In derselben
schlug Prinz Ludwig zunächst einen hochpolitischeti
Ton an; er erklärte, die Erhaltung des Friedens
stehe in keines Menschen Macht, was Deutschland
in dieser Beziehung thun könne, dies bestehe in
der Sorge für eine starke Armee und deren Er-
haltung; eine solche Armee müßte es jeder Fremd-
macht bekleiden, Deutschland anzugreifem Im
weiteren Verlause seiner Rede sprach sich der
Prinz entschieden fiir die Herstellung einer Schiff-
fahrtsstraße zur Verbindung zwischen Rhein und
Donau aus und verlieh er der Hoffnung Ausdruck,
die Verwirklichung dieses Projeetes noch erleben

zu können. 
In der tiächsten Zeit wird es fich entscheiden

müssen, was es mit den so lange umlaufenden
Gerüchten und Meldungen über den signalifirten
Czarenbesuch in Berlin auf sich hat. Kopen-
hagener Blättern zufolge wird sich der Ezar mit
Familie am 21. d. am. in Kvnstadt an Bord
der Yacht ,,Polarstern« etnfchiffeu, deren Ankunft
man in Kopenhagen für den 23. d. Mis. ent-
gegensieht. Die Zeitdifferenz zwischen beiden
Daten ist so kurz, daß innerhalb dieser Frist ein
Abstecher nach Berlin nicht möglich wäre, außer-
dem ist nichts davon bekannt, daß der gegen-
wärtige Aufenthalt des Kaisers in der Provinz
Preußen abgekürzt werden solle. Ein Besuch des
Czaren am Berliner Hofe würde demnach erst
gelegentlich der Rückreise von den Kopenhagener
Inbiläumsfestlichkeitem also gegen Ende Mai, zu
erwarten sein, um welche Zeit ja auch Kaiser
Wilhelm von seiner jetzigen ZReife nach dem
Neuen Palais bei Potsdam zurückzukehren ge-
denkt. Uebrigens will der »Berliner Loeal-An-
zeiger wissen, der russische Botschafter in Paris,
Baron Mohrenheism habe dem französischen Ca-
binets die offieielle Mittheiluiig von der bevor-
stehenden Begegnung des Ezaren mit dem deutschen
Kaiser gemacht, eine Nachricht, die selbstverständlich
nur mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden kann.

Das preußische Abgeordnetenhaus genehmigte
in seiner Motitagssitzung zunächst die Landgr-
meindeordnung für Schleßwig Holftein in der
Schlußberathung gegen die Stimmen einiger Con-
servativen. Die hierauf folgende dritte Lesung
der Vorlage, betr. die Entfchädigung der ehe-
inaligen Reichsunmittelbaren für den Verlust
ihrer bisherigen Einkommensteuerbefreiung brachte
zu der vorliegenden Frage nichts wesentlich Neues
mehr. Die Vorlage wurde schließlich gegen die
Stimmen der Freisinnigen und einiger National-
liberalen unverändert angenommen. Jm ferneren
Verlanse der Sitzung erledigte das Haus eine
Reihe von Petitionen, unter denen sich auch eine
sehr umsangreiche Petition "wirthschafts- und finaaz-,
wie soeialpoliiischer Natur der Vereinigung der
deutschen Steuer- und Wirthschaftsreformer be-
fand. Am Schlusse erhob sich noch eine Geschäfts-
ordnungsdebatte, in welcher Präsident v. Köller
die Möglichkeit durchblicken ließ, daß der Land-
tagsschluß vielleicht doch noch vor Pfingsten er-

folgen konnte, vorausgesetzt, daß die Regierung
keine neuen Vor-lagen mehr macht. Am Diens-
tag und Mittwoch pausirte das Hans zu Gunsten
der Commissiotisberathangen.

Die Bildung eines Garantiesonds für« di
geplante Weltausstellung in Berlin soll nunmehit
ernstlich in Angriff genommen werden. Wie die
,,E!iat.-Ztg.««« von zuständiger Seite erfährt, haben
der Verein Berliner Kaufleute nnd Industriellen
der Verein für Gewerbefleiß und Kuustgewerlte
und der Verein der 1879er beschlossen, Delegirte
zu einer freien Vereinigung zu entsenden, welche
die Bildung des gedachten Garantiesotids plan-
mäßig betreiben soll. Wünschenswerth erscheint
es, daß dieser Fonds möglichst bald zu Stande
kommt denn nachher wird die Reichsregieruiig
genöthigt sein, endlich osficiell Stellung zu dem
Weltausstellungsprojecte zu nehmen.

Oefterrcickpllngarn
In Pest starb am Dienstag der aus dem

ungarischen Jnsurreetiotiskriege vom Jahre 1848/49
bekannte General Klapka im Alter von 72 Jahren.
Klapka, welcher früher in der ungarischen Armee
gedient hatte, stellte sich 1848 beim Ausbruche der
ungarischen Revolution der revolutiouaireii Re-
gierung zur Verfügung und zeichnete er sich im
Verlaufe des Insnrrectioiiskrieges durch organisa-
torisches und strategisches Talent im hohen Maße
aus. Anläßlich des Ausgleiches von 1867 wurde
auch Klapka amnestirt.

Die bislang noch schwankenden parlamentarischen
Aussichten der Valutarefor1n-Vorlageu in Qesterreich
haben sich durch das Eintreten des früheren Finanz-
mi·nisters Dr. von Dunajewski für die Valutare-
gulirung jetzt mit einem Male wesentlich gebessert.
Herr von Dunajewski sprach sich im Polenelub des
Abgeordnetenhauses entschieden für die Goldwährung
nnd die Nothwendigkeit der Valutaregulirung aus
und erklärte er am Schlusse seiner Darlegungen,
wenn Fiuanzmiiiister Steinbach befriedigende Aus-
klärungen über dieGeeignetheit des Moments und
den sicheren Erfolg der Valutaaetion zu geben
vermöge, so könne man ruhig fiir letztere stimmen.
Da Dunajewski sich großen Einflusses bei seinen
polnischen Landsleuten erfreut, so werden dieselben
sich die Dunajewskissche Auffassung derValutareform
zweifellos zu eigen machen und mit dem Eintreten
des Polenelubs für die Valutavorlagen wäre deren
Annahme im voraus gesichert.

Italien.
Das nunmehr endlich fertig gewordene neue

italienische Cabinet Giolitti begegnet im Lande einer
verhältnißmäßig recht günstigen Aufnahme, wie
aus den bezüglichen Aeußerungen der Presse her-
vorgeht. Freilich sieht es sich aber in der inneren
Politik »vor große Schwierigkeiteir gestellt, die der
mißlichen Finanzlage Italiens entspringen« und �ob
es dem treuen Cabinet gelingen wird, diese Klippen
ungefährdet zu umsegeln, das muß noch sehr da-
hingestellt bleiben. Nach außen steht die Fortführung
der Dreibundspolitik Italiens fest, der Cabinetsches
Giolitti wie der Minister des Auswärtigen Brin
sind erklärte Anhänger des Dreibunds und hat
sich Brin beeilt, in einem an die Vertreter Italiens
im Auslande zu verfichern, daß er die Friedens-
Politik des Landes sortsetzen, d. h. also, die Drei-
bundstellung Italiens aufrecht erhalten wolle. Die
französische Presse verhehlt dann auch ihr Mißver-
gnügen über das Cabinet Giolitti nicht, dem es
sogar einen ausgeprägt antisranzösischeti Charakter
zuspricht

Frankreich.
DiefranzösischeDeputirtenkammeriftamDienstag

nach Ablauf ihrer langen Osterserieu wieder zu-
sammengetreten. Vermuthlich werden die anar-
chistischen Vorgänge in Frankreich aus letzter Zeit
nun im Parlamente ein Nachspiel finden , wozu die
beiden Kammern unterbreitete Vorlage, betreffend
die Gewährung einer jährlichen Pension an die
Wittwe des durch die Dinamitexplosion getödteten
Restaurateurs Very im Betrage von 1200 Fres.
und einer Pension von 800 Frcs. an dessen Tochtetz
den speeielleti Anlaß geben dürfte. Zweifellos wird
die Deputirtenkammer diese Vorlage einstimmig
bewilligen, aber es dürfte hierbei kaum ohne scharfe
Angriffe auf dieRegierung abgehen, denn die opposi-



iionellen Parteien werden die Anarchistendebatte
sicherlich als einenwillkommeneiiAnlaß heutigen, dem
Cabinet Loubet etwas am Zeuge zu �irten.

Griechenland.
Der glänzende Sieg, den Griechenland die

Partei des friiheren Ministerpräsidenteir Trikupis
bei den Kaininerwahleii über die Anhänger feines
politischen Coiicureiiten Delyaiinis davongetragen
hat, macht den Rücktritt des jetzigen Cabinets
Konstantopulos und die Wiederüberiiahme der
Geschäfte durch Trikiipis nothwendig. Dieser
Wechsel im Mitiisteriiim soll indessen erst nach
der Rückkehr des König Georgs von dem Besuche
in Kopenhageii stattfinden, bis dahin werden die
bisherigen Minister ihre Aemter weiter verwalten.

Afrikæ
Major v. Wißniann hat am Dienstag Kairo

verlassen, um sich nach Zanzibar zu begeben, wo
er seine Danipferexpedition nach dem Tanganykm
See orgcinisirh Dieselbe wird aus 20 Europäerm
200 eingeborenen Soldaten und den nöthigen
Trägern bestehen und mit mehreren Viaxiinkanotten
sowie anderen Geschützen ausgerüstet sein. Die
Expeditioii wird den Zainbesi-Fliiß- und den
Shuefliisz entlang« nach dein NhassmSee und dann
nach deni TangaiiykmSee ziehen.

Nord-Amerika.
Jn San Franziska wurden Massenverhaftungen

von Chinesen vorgenommen. Die Verhafteten
sollen einem geheimen Mörderbunde mit China
als Hauptsitz angehören, es wird behauptet, daß
Mitglieder dieses furchtbaren Bundes seit Anfang
Mai nicht weniger als 112 Mordthaten in San
Franziska begangen hätten.

Südamerika1
Aus Venezuela werden neue Kämpfe zwischen

der Negieruugsarmee und dem Jnsurgentenheere
gemeider Dieselben drehten sich um den Besitz
der Stadt Bolivar, welche von den Jnsurgenten
besetzt, dann von den Regierungstruppen zurück-
erobert, hierauf aber von den Jnsurgenten auf�s
Neue genommen wurde. Mit dem Geiste der
venezuelanischen Regierungstruppen scheint es recht
bedeiiklich zu stehen, der Führer derselben, General
Rodil, wurde von seinen eigenen Soldaten aus
Unzufriedenheit über verschiedene Maßnahmen des
Geuerals niedergeschossen.
._..�_.

S ch l e s i e n.
Z? Namslati, 20. Mai.  Bar Kaiser-Serc-

nade.! Wie bereits mitgetheilt, sind vom Vorstande
des Schlefischcn Sängerbundes auch die hiesigen bei-
den Männergesangvereine eingeladen worden, sich an
der Serenade zu betheiligen, welche St. Majestät
dem Kaki« gelegentlich seines Aufenthaltes in Ober-
Glogau dargebracht werden soll. Das Programm
enthält, wie wir erfahren, folgende acht Männerchörc: »
,,Frühlingsgruß an das Vaterland« von Silcher,
,,Das Leben bringt groß�Freud« von Langer, ,,Wem
Gott will rechte Gunst erweisen« von Mendelssohm
Bartholdy, »Schiffisrlied« von Ecken, »Nun leb� wohl,
Du kleine Gasse« von Silcher, »Heute scheid� ich,
morgen wandte ich� von Jesenmann und ,,Ein Fels
im Meer« von Tschirch.

A  Revision.! Am Mittwoch war der General-
arzt Herr Dr. Strube aus Breslau hier anwesend
und besichtigte in Begleitung des Aisistenzarztes Herrn
Dr. Aebert das Lazareth und die Kasernements hin-
sichtlich ihrer sanitären Beschaffenheit
_ - [Sonder-Personenzug von Breslau

bis· Namslau und von Breslau bis Kreta-
ichm Mch Schlufz der Theater und des Cir-
w? Rein. einfache Fahrpreise gültig für
Hin- und Rückfahrt.] Hinfahrt nach Breslau
VOU W! STIMME» Hundsfeld bis Namslau und
Juliissbissg bis Ksotoichin am Mittwoch ben 25. Mai
erfolgt mit beliebigem Personenzuge, Rückfahrt mit
Sond rzug Breslau Märkischer Bahnhos ab 113°,
Oderthorbahnhof ab U« Nachts. Näheres ist aus
den Aushängen auf den Stationen zu ersehen.

ReichthaL Am 8. Mai er. hielt der hiesige
DarlehnskassemVerein seine ordentliche Frühjahw
General-Versammlung im Baihof�scheii Saale ab, zu
welcher die Mitglieder fast vollzählig erschienen wa-
ren. �- Der Vertinsvorsteher eröffnete die Sitzung

um 4�/2 Uhr. Entsprechend der Tagesordnung
wurden von dem Rendanten die Ergebnisse der
Rechnung und Bilanz pro 1891 vorgetragen iind
erläutert. Das Rechnungsjahr schlosz ab mit« einer
Unterbilanz von 23 Mk. 32 Pf. Dieses Resultat
ist somit im Hinblick auf die Einrichtungskosten und
bin noch kaum entwickelten Betrieb als ein sehr
günstiges anzusehen. �� Ebenso ist aus dem lau-
seiiden Geschäftsjahre hervorzuheben, daß sich der
Betrieb in demselben Maßstabe weiter günstig ent-
wickelt, und bis heut iiicht nur jene Untcrbilanz
von 1891 verschwunden. sondern noch ein Ueber-
schuf; vorhanden ist. �- Auf Grund dieses Berichtes
und nach vorangegangener Revision beantragte der
Votsitzeude des Aufsichtsrathes die Entlastung des
Vorstandes und des Rendantcn, was auch von

zuheben ist noch ferner, daß Seiner Hochwürden
Herr Pfarrer Hoffmann an diesem Tage sein Er-
scheinen zugesagt hatte und die Versammlung mit
einem Vortrage beehrte, welcher mit großem Beifall
und Jnteresse aufgenommen wurde. Hierauf brachte
der Vorsitzende des Aufsichtsraths Herrn Pfarrer
Hoffmann für die große Mühe und Aufopferung
um das Wohl Reichthals mit dem Ausdruck des
Dankes ein abermaliges Hoch, in melches die Ver-
sammlung aus großer Dankbarkeit lebhaft einstimmtr.
� Um 6 Uhr wurde die Sitzung vom Vereins-
vorsteher geschlossem

Oels, 16. Mai. Der taubstummen Schneiderin
Emma Scholz in Malliers hat der Kaiser auf ihr
Bittgesuch eine prächtige Nähmaschine geschenkt. Die
Schneiderin verlor als Kind von 7 Jahren, infolge
von Scharlach, Sprache und Gehör.seiten der Versammlung einstimmig geschah Hervor-

_ g

Swangäher�tetgerung.
Jm Wege der Zwangsvollstreckring soll das im Grundbuche von Reichthal Band VIII -

Blatt 111 �- Artikel �- auf deii Namen des Schuhmachermeisters Johann Golias zu Reichthal
eingetragene, zu Reichthal belegene Hausgrundstück in einem neuen Termine

am 30. Juni 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dein rinterzeichiieten Gericht �- an Gerichtsstelle �- Zimmer Nr. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit einer Fläche von 1 ar 53 qm zur Grundsteuer nicht, dagegen
mit 120 Mk. Nutzriiigsiverth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abschrift des Grundbiichblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nach-
weisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei Abtheilung III, Zimmer
Nr. 5 hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher über-
gehenden Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerringsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinsen, wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchem werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am l. Juli 1892, Mittags
12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden.

Königliches Amtsgericht, Holzverkauf
Königlirljes Iforstrevier Namslau

dnrkh Meiftgebot �Ü
Freitag den 27. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr

im Eaflhause von Kubus in Reichthal.

A. Aussatz.
l. Revier Sgorsellitz

Kiefern: 5 Stück V. Kl., 10 IV. Kl.
Fichtetn 2 Stück V. Kl., 5 Stangen I. Kl.
Birken: 16 Stück V. Kl., 5 IV. til. unter Taxr.

2. Schmograu Sagen 11l.
Kiefern: 110 Stangen I. Kl., 355 II. Kl. zu herabgefetzten Preisen.

3. Glaufche

4. Bachwitz
Birken: 51 Stück V. Kl., 5 IV. Eil. unter tage.

B. Ziirennljokz
5. Skhadegnu

Eichen: 1 rm Scheit,
Nadelholz: 1 rm Scheit, 7 Stangenhaufen II. Kl., 137 Haufen III. Kl.

6. Sgorsellitz nnd Dörnbergp
Eichen: 10 rm Scheit,
Birken: 12 rm Scheit,
Ast-en: 4 rm Scheit, 1 Rnüppel,
Nadelholz: 150 rm Samt, 46 Rntippet, 77. Stangenhaufen II. M» 107 Stangenhaufen III. m.

7. Oaelzwth.

Fichtem 2 V. Kl., 4 IV. Kl.

Eichen:

Namslau, den 17. Mai 1892.

Der Königliche Forstmeisten Störig.



Der amtlichen Bekanntmachung Nr. 265 zufolge erscheint die
nächste Nummer des Kreisblattes Nkittwoch den 25. Mai. Es wird
daher ergebenft ersucht, Jnserate fiir diese Nummer bis

spätestens Dienstag den 24. Mai
f b a Mittag 12 Uhran ge en zu wo en.

Zilie Eis-edition deø »Man-steuer ßmahluttra.�
Betrifft Bildung eines Schlefifcheii Vereins siir Hausindnftrie.

Jn einer am gestrigen Tage hier abgehaltenen, aus allen Theilen der Provinz von ange-
sehenen Männern zahlreich besuchten Versammlung ist die Bildung eines

Srhlesifklien Vereins für Hausinduftrie
beschlossen und der aus den unterzeichneten Mitgliedern bestehende Vorstand gewählt worden.

Der Verein bezweckt die Hebung der Lage der schlesischen Hausgewerbetrcibenden durch Förderung
ihrer Erwerbs- und Leistungsfähigkeit und durch Ueberführung der in nicht lebensfähigen Zweigen
der Hausindustrie beschäftigten Personen zu anderen Erwerbszweigen

Die Mitgliedschaft des Vereins wird erworben durch einen Jahresbeitrag von mindestens
5 Mark oder durch einen einmaligen Beitrag von mindestens 100 Mark.

Jn vielen Gegenden unserer Provinz, namentlich in den gebirgigen Theilen derselben, ist
eine gesunde Hausindiistrie für das wirthschaftliche Gedeihen der Bevölkerung nicht zu entbehren,
aber die Erfahrung langer Jahre lehrt, wie die Konkurrenz der Maschinen und der Wechsel der
Moden oftmals Schwierigkeiten schafft, deren Ueberwinduug der schwachen Kraft des Einzelnen schwer
fällt. Dem vereinten Streben vieler fachkundiger und opferbereiter Männer wird es nach unserer
Ueberzeugung möglich sein, im Verein mit den Bestrebungen anderer Corporationen sowie der
kommunalen und staatlichen Behörden hier Gutes zu schaffen.

Wir richten daher an Alle, denen die Erhaltung und Kräftigung einer zweckmäßig betriebenen
Hausindustrie in der heimischen Provinz am Herzen liegt, die freundliche Bitte, unserem Verein bei-
treten zu wollen.

Zur Entgegennahme der Beitritts-Erklärungen ist jeder der Unterzeichiieten bereit.
Breslan, den 23. April 1892.

Der Vorstand des Sihlesischen Vereins für Hausinduftrie
Herzog von Ratibor.

Dr. von Seydewitz, Wirklicher Geheimer Rath und Oberpräsident der Provinz Schlefien
Freiherr Juncker von Ober-Conreut, Wirklicher Geheimer Qber-Regierungsrath und Regierungs-

Präsident zu Breslau.
Prinz Handjery, Regierungs-Präsident zu Liegnitz. Dr. von Bitter, Regierungs-Präsident zu Oppeliu

Dr. Stolzmanm Präsident des Kgl. Consistoriunis zu Breslau.
Graf von Pückler-Burghauß, General-Landschafts-Direktor, Kaminerherr &c. -

Dr. Franz, Domkapitular zu Breslau. Dr. Webskrx Geheimer Commerzienrath in Wüstewaltersdorf
von Loebbecke, Rittergutsbesitzer in Eifer-Ebers. Hoffmann, HandelskaminevPräsident in Hirschberg

Dr. Ritter, General-Direktor in Waldenburg Methneiy Fabrikbesitzer in Landeshut.
Winter, Apotheker in Katscher Doms, Geheimer Commerzienrath in Ratibon

Dierig, Commerzienrath und Fabrikbesitzer in Langenbielau Collmanm Direktor in Erdmannsdorf
Pinkus, Commerzienrath in Neustadt OJS. Burghart, Commerzienrath in Lauban.

Dengler, Bürgermeister in Reinerz.
Vorstehende Aufforderung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. Der Verein, dessen

Grundzüge im Landrathsamte zur Einsichtnahme ausliegery beziveckt die Hebung der Lage der
schlesischen Hausgewerbetreibendeii durch Förderung ihrer Erwerbs- und Leistungsfähigkeit nnd durch
Uebersührung der in nicht lebensfähigen Zweigen der Hausindnstrie beschäftigten Personen zu anderen ««

An die Kreiseingesesseneit richte ich die ergebene Bitte, dem Verein beitreten zu wollen.Erwerbszweigen
Namslau, den 10. Mai 1892.

Der Königb Laudrath nnd Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
gez. Willen. «

Vorstehendes wird hier-durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Diejenigen, welche dem
Verein beizutreten beabsichtigen, werden ersucht, ihre Erklärung bis spätestens l. Juni er. bei
uns abzugeben.

Rom-Blau, den 12. Mai 1892. Der Piagistrat gez. Schulz.
Der hiesige Rathhausthurm soll mit einem neuen Abputz versehen werden. Die hierzu

erforderlichen Arbeiten und Lieferungen sind an den Mindestforderndeu zu vergeben.
Kostenanschlag und Bedingungen, auf Grund deren die Arbeit auszuführen ist, liegen in

unserem Bureau zur Einsicht aus.
Versiegelte Offerten mit der Aufschrift ,,Rathhausthurm-Abprctz« sind bis zum 28. d. OR.

einzureichen. 
Der Magistrat. Sch ulz.an uns

. Namslau, den 16. Mai 1892

Bekanntinachnng
Diejenigen Fuhrwerksbesitzen welche geneigt sind, die von der Stadt einzurichtende Ge-

mtilbAbsnhr zu übernehmen, werden ersucht, sich am
Montag den 23. d. Aits Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaufe einfinden zu wollen.
Namslau, den 14. Mai 1892.

Am Himmelfahrtstage Stamm.
4 Uhr beabsichtige ich mit den von mir con-
firmirten Säuglingen, auch der früheren Jahr-
gänge, einen zwangshofen

Hpaziergang
zu machen. Wer sich daran betheiligen will, möge
sich um diese Zeit vor dem Pfarrhaufe einfinden.

Klaembt.

Der «. Jiagistrat gez. Schulz.

Cirea 50 Centncr

getrennten Stlsmimmgerfte
als Hühner- oder Schweinefutter gut
verwerthbay per 100 kg 9 M. hat ab«

Web« A. Hiisliiililcii

Dienstes-herumreiten.
Arn Sonnabend den 2l. d. Witz

Vormittags &#39;/2ll Uhr
werde ich hierselbst Krakauerstrasze  i1n Kauf:
mann Röhrichtsschen Hause! Nachlaßsacheu des
verstorbenen Rechnungsraths Gadow, als:

l soplia mit braunem Bezug, 1 spiegel
 geoß! mit Unterlaß, 1 8opliatiskls,
6 tiolieftiilile  in Jlufjbaumx 1 soplia
und sopsiatiskli  Hell!, llllilicskb Isifkfie

UtiusziesitisksihÆeitterfclieanliJlllliisklies 
sehr-nah, djzettftella tBlumentifkli  tjiorli!,
Lljlllasttitisklu iiltlanilulirz 8peiseskliranli,
Lampen, Reihen, Gartlinen mit Wangen,
l slielzfußsaiii, Yagstmuffs site. Stiefel
und Schuhe, Minder; 2e., 1 Jagd-
geivehr sitt-unser! und neesksiiectene
antteee Gegenstände, außerdem 18rliau-
fenltee mit �nden

iiffeittlich meistbieteiid versteigern.
Wiese, Gerichtsvollzieher

 Empfehle mein großes Lager vonO O0 «

Haar-Filzhnten 
neuester Sack-Orts

zii spottbilligeii Preisen.

Mokiiiüny Strohhüten Mühen
für Herren und Knaben

auch in den neuesten Fugu-is.

A. Kornau,
Ring No. 27. 

�W3?
W« . Srhuhwaar en
in größter Auswahl zu billigsteii Preisen

�W Richard Hauschilll.
Klosterstraßc 26.

hiennikükiitersxlereiii
�.. Namslau.

K« Sitzung "an
Sonntag den 29. Mai er.

» Nachmittags 372 Uhr
in Noldau im Basanscsien Cliastlrause
1. Besichtiguug des Bienenstandes des Wirthschafts-

Jnspectors Herrn Wittech
2. Vortrag des Vorsitzeiideir
3. Verfchiedeiies 

Der Vorstand.
Am Hiininelfahrtstage 

. de .fin t im
Goisker Walde bei Obischau

Kriihcnschießcii 
verbunden mit

Er 0 n c e r t
der hiesigenstZtadt-Kapelle

Gasthaus Grnss-Marcnwitzf
Der Garten ist eröffnet

und ladet znni freundlichen Besuch ein
E. Bewohner.

Nebst DER-Es.



Beilage zu Nr. 40 des »Namslauer Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den 21. Mai l892.

sbjtksskntlictje Stadtiieriiiiiiietcinsitziiiig
Sonnabend den 21. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Vorlegung der Kassenrevisioiisprotokolle pro April er.
. Antrag des Magistrats auf Vewilliguiig des Patronatsdrittels zu den Kosten der Reparatiir

der Sacristei in der evangel. Kirche in Namslaia
. Antrag der Geschwister Roszteutseher um Verlängerung des Miethsvertrages für die Schenk-

wirthschaft in der polnischen Vorstadt.
. Antrag des Piagistrats betr. den Verkauf eines Grundstiicks an den Gasthofbesitzer Pietzonka
. Antrag des Magistrats betr. die Repartition der Kosten der Fäkalieiiabfuhr auf die Haiisbesitzen
. Antrag des Magistrats betr. die Pensionirung des Stadtförsters Deutsche  und Neubesetzung

der Försterstelle
. Antrag des Magistrats betr. die Verstärkung der Kassen-Revisioiis-Komniission.
. Antrag des Magistrats betr. die Neuivahl der Baukommissiow
. Verlegung der Eliechniiiig für das Geschäftsjahr 1890/91.
. Verlegung verschiedeiier Etatsiiberschreitiingeii aus dem abgelaufenen Geschiiftsjahre

Namslau, den 15. Mai 1892. Der Stadtverordiietenvorftehen 
Dr. Landen.

Sonder-Persoiienzug
oon Bresian bis Ramslau und von Jzreskau bis Flrotofeiiin

nach Schluß der Theater nnd des Circns Renz.
Ein-fache- iliafirpreise gültig für Bin: und äür�fafwt.

Hinfahrt nach Vreslau von den Statioueii Himdsfeld bis Namslau und
Jnlinsbnrg bis Krotoschin am

Mittwoch den 25. Mai K
erfolgt mit beliebigem Personenzuge, Rückfahrt mit Sonderziig Vresluu Märkifeher
Bahnhof ab HEL- Oderthorbahnhos ab UE Nachts. Nähere-Z ist aus den

IsF--.T- ��-- ��

Heut früh 10 Uhr endete ein sanfter
Tod die langen und schweren Leiden
unseres inniggeliebten und unvergess-
lichen Gatten, Vaters, Bruders, Schwie-
ger- und Grossvaters, des Gutsbesitzers

Ernst Scupin,
im noch nicht vollendeten 73.Lebensjahre. _

Im tiefsten Schmerz zeigen dies an
die Hinterbliebenen.

yeutl�pwurmmie, 19. Mai 1892.
bei Namslau.

Beerdigung �ndet Sonntag Nachmittag 3�/2 Uhr
statt.0-- 

OLOOQ
Idcflid

O? III-«

zur Maiandacht
sei das in meinem Verlage erschienene

Gebet di« Gesfiingbuiili
VOIl

Dr. Smnlka u. H. Bönnmghausen,
in welchem alle in genannter Andacht
gebrauchten Gebete und Gesänge ent-
halten sind, hierdurch empfohlen.

Preis von l Mark an.
Namslau- Oscar Opitz.

Aus-hängen auf den Stationen zu ersehen. .    Nimm«
Breslau, im Mai ists-Z. » H  s« Ulllßll�g�lllsoniglichkø Gisknliatiiiilctrirliøamt ssreølawsaruaiiiitzs «« e Isslltkkklklilllslsålls

d Anläßlich der bevorstehenden I· ClenerabKirehenvisitatioii �j wird Freitag Ejshgmgl:en 10. Juni er. ein lkkigatomn
FSHZUS BUT« ZEIT-THE  Nasendouehen.

veranstaltet werden. EvangeL Jungfrauen aus Stadt nnd Land, welche daran theilzunelunen gewillt -« Bf�ßhhä��gf
sind, werden gebeten, sich bei den Unterzeichneten bis zum l. Juni er. anziuneldem Krankßm &#39;

Besondere Einladnngeii ergehen nicht.
Namens» Hi« 20. man xsgzh B d ä « 0 Thermometer,� � ·i · . - « « �t . &#39;

Frau Kantosxgiioseiiliirxfmelsfeiiau grceislfåliiilinszereliliir HEXE! ereFriiiitzeålliJiühlickiibesitzer Vogt. Gummlsauger�
Frau Ltiirgerineister Schutz. Frau Pastor Klaembt. Frau Pastor Nitransky.

Herzciehe Bitte.
Der ev. Frauen- und Jungfrauen-Verein, desseii Kasse durch die Anforderungen des letzten

Winters zur Unterstiitziiiig der Armen und Kranken sehr erfchöpft ist, wird im Laufe des Monats
Jlmielllc F
veranstalten, welche durch den Herrn Oberpräsidenten bereits genehmigt ist. Er bittet deshalb alle
Freunde der Armen um gütige Abnahme von Loosen und Uebersendung von Gewinngegenständen,
welche von den Unterzeichneten gern in Empfang genommen werden.

Loose ä 25 Pfg. sind auch bei Herrn Buchdruckereibefitzer Opitz zu haben.
Der Wortlaut! lies en. eliminiert iniil Jungfrauen-Mermis.

Frau Rentmeister Sontag. Frau Rentier Rösch. Frau Bürgermeister Schulz. -
Frau Runter Ploschke. Frau Vahnassistent Böttcher.

Suxnlets
· neueste patent.

 Mllchkneh-
    Apparate

« Igsfempüeliltsdie ·
lGeumanla-[Drogerle
�9i@!&#39;__&#39;1ÄMZ°-�_r.

Frau AmtsgerichtsSekretair Melde. Frl. Neugebaur. TFrl. Müller. Hauptlehrer Kalkbrenner. Pastor Klaembt.  e -
�   P l, Reukecjcn ierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich von u

n xetzt ab im Hause des Herrn Nagel: aus der
schmiedenistn Heinze, St. Andreas-

�- vo -�

l  ä  Rlrd�traße, wohne und bitte mich auch in meiner
für neuen Wohnung mit zahlreichen Aufträgen

u HerrennKnabeu zur Anfertigung von
» » ggzsxkxssgzkkskgkw a � Stnbendecken -._-__-"

. « � « zu den beehren zu wollen.
.. � «  bitligftenYreisen.

Militair-, Beamten» Livrek u. Schulmiitzen

Drogerie �zum Kranich�
I in Breslau Q

vernichtet sicher alles Ungeziefeu �Z
Echt zu haben bei Herrn

Hugo Banke.

. « nahe am Ringe.
. r s« «/



I» Für Zahnleidende emfehle mein Atelier fiir künstlichen Zahuersatp s
Schmerzloses Einsetzen künstlicher Zähne sowie schmerzloses Plombiren und

Nervtödten nach den neuesten Methoden.
n meinem Atelier werden nur en lifche und amerikanische Mineralzähne,

bester ualität, verarbeitet, sowie die Ad iisions- und SaugkammewGebißplatten
nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt dund du ch Einl1 m

r egen von Gold,
z; Platin oder anderem Metall fast unzerbrech .� Umarbeitungen unpassender

iecen und Reparaturen in kiirzester Zeit. �- Vollständige Garantie für guten
its, naturgetreues Aussehen und Brauchbarkeit beim Kauen. � Weniger Be-

mittelte Ausnahmepreise Hugo Neugier, Zahntechniker
Ring 7, parterre

 Edelgelb
aus der Fabrik von

Julius Schlamann Nach�gn, Berlin,
der erste im Handel gewesene

H« E 1 e r l 1 k o r -
dessen Sliorzüglichkeit bereits auf der internationalen Ausstellung in Leipzig 1887 durch die silberne
Medaille anerkannt wurde. Ein ärztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Näh» und Genußmittel
von unübertroffeneni Wohlgeschmach das ohne Zufatz getrunken, auch zur Bereitung von Eierpitnsikx
Eierbier und- Eierlimonade verwendet wird. «

Generalvertrieb für Namslan i.JSchL und Umgegend bei Herrn
B. Kosehwltz.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt,

Welche von der Vorzüglichkeit des
echten liesnntllieitstränken-Honigs von U. Lllck in Kulberg

handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Brust-� Lungen- und Halsleiulen an-

gewandt, ist derselbe ein u n ü b e r t r o f f e n e s Hausmittel.
Zu haben in drei Flaschengrössen a a Mk.� 1 Mk. 75 Pfg. und 3 Mk. 50 Pfg.

Kräuter-Thee a Garton 50 Pfg.
Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in der beigefügten Gebrauchsanweisung

angegeben.
Prospecte mit Gebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-

Versandt durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig und allein in Namslau bei
Vincenz Zurawski.

K« Jede Hausfrau, �m
weiche sich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine angenehme und spannende,
aber sittlich reine Lektiire für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wochenschrift:

� � I� t h �- Hang 111111 jin ljge er ..�.
Praktisches Wochenblatt fiir alle deutschen Hausfraueu

mit den Gratisbeilagenz Mode und Handarbeit und der illustrirten Kinder-Zeitung;
Für unsere Kleinen.

sahen des Blattes: Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-
wirtbschaft und Gesundheitspflege Zahlreiche erprobte Rezevte und Hausmittel in den Abtheilungen:
Fürs Haus. � Gemeinniitziges � Häusliche Kunst. �- Hausthiere -� Haus- und Zimmergarten
�� Arbeits1tube. � Wäsche und Kleidung. � Backwerke � Getränke. � Für die Küche. � Inter-
essantes Feuilleton in jeder Nummer. �E

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 Mk. 25 Pf. unb ist vorher zu bezahlen.
Preis pro Nummer 10 Pf.

sich von dem gediegenen und reichhaltigen Inhalte des �häuslichen Rathgeber� überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslauer Stadt-
blaues« oder dem Colporteur Mummert eine Probenummer, welche gern gratis

und franco abgegeben wird.

von A. llodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel für Schwaben,
Bussen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc. ist zu haben
a 10, 20, 30, 50 Pf. � Morteinspritze 20 Pf.! in Namslau bei Rob. Werner, H. Pensions,
A. Schneider�s Nach!�. ; Reiehthal bei Joh. Gottlieb.

? gsetkfedern T
werden in der neuesten Reinignngs- nnd Desinfektionsäilttstalt täglich gereinigt.

M u m m e r t �
«  Klofterftrafze 12.

K« Zu Ssfrxintag �m Uebersichtlicheem &#39;e t: &#39;

Zliåasselliulisteiu WKaiEvliutftleu,KMinslbe-niel, Gewtnnxååerechnung11111111 11, «« « ßtoe e, siseli If , · ·sowishskkgsgåsssg MHW GYHCHJ neuen Ureuktlgktiyfklasscnlottecie
einer giiigen ea tung » . empfiehlt .

R. KlISßllWliZ Conditnrei. O. Opitz-

Meine lange Jahre im Betriebe habende

Q anrp»f-Z3ettfe«der-
Yemrgungsmaschine

empfehle bestens. wwa
Schrtlftraske 2.

Niedeäsoh-Amerikanisohe
Dampfschi�fahrts-Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linien 
ZWISCHEN

ROTTEBDAMIMETEIUUM »« i
UND

BALTIMORE.

Rascheste Beförderung.
Vorzügliche Verp�egung.

BILLIGSTE PASSAGE-P REISE.

Exiglische Sprachführer sowie Beschreibungen
über Amerika gratis und krauen.

Nähere Auskunft ertheilt:
die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

UILA.PaneursEssig-Essenz 
 Max Elb, Dresden
zur augenblicklichen Selbstbereitung des

besten Speise-Essigs und
zuverlässigsten Einmache-Essigs;

empfohlen von den
höchsten medicinischen Autoritäten

als der gesündeste Essig.
In abgetheilten Original-Flaeons zu 1U Liter-
�asehen Essig l Mk., e Pestkegon l,25 Mk.,

aux �nes herbes I,50 Mk.
Man hüte sich vor Nachahmungen!

In Namslau echt zu haben bei

Oscar-Tietze,Gerlnania-Drogerie 
J . Wzionteek its.

Internet. sagst. Leipzig 1892: Eyreupteia des 51. S.
Staatsministerium und goldene gjileduillr.

ALL 
KnniLs tout-seiten

� tät« Mai und Juni Z
empfiehlt

O. Opitz.

l

Haltbarster Fussbotleninstrjeil
 »O Bernsteirp C

Schnefftrocfeeu-Öbcffacit
·««sz�Y:·-""«-«·-·"«« über Nacht trachtend, geruchlos, nicht
D·-Ik«-nachklebend, mit Farben in4Nüuncen.

Vorräthig zum Fabrikpreih Mufteraufstriche
und Profpecte gratis, in Namslau bei

Paul Koschwitz.



Loose zu
zur Illerloosung beim

am

Soeben erschien:

ursbueh der Breslauer Zeitung
: Sommerfahrp1äne. �-

- Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Kolporteure,
Papierhandlungen u. d. Exped. der Breslauer Zeitung.

Thier
3. Jum

Preis I0 Pfg.

1 Mark

sähacufelt in Militsklj
.«;.

sind zu haben in der Expedition des Blutes.

Das älteste

slllllllislllkllglsllläll
K&#39; am Platze �H

empfiehlt sein großes Lager
nur felbftgefertigter

dämmen�, Damen�
und Æinclerfiiefeln

zu zeitgemäß billigen Preisen.

lind. Schmidt,
gxcbubmacbermei�er.

A  &  Pianoforte-Fabrik«, mitDampfbetrieb,
krieg, empfiehlt Pianinos u. Flügel,
kreuzsait. Stahl-Konstruction, höchste Tonfulle.
 alrösste Auswahl. Leichte Beding. Probesend.
Lager von llarmoniums aus den berühm-
testen Fabriken Amerikas u. Deutshlands.

i; Loose E-
zur

zftotterie des ZU.-F.-Y. Wams-lau
_ n�: 50 Pfg
sind zu haben bei

Eine Büehsflinte
 Vorderladcr!ist billig zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Herr »
Jiaufmaiiic Jul. twziontecla:

in Namslnu.
Von neun Acon-gen sehr guten Wiesen

Ist

bkdirak uns zweite Saiuin
nur fit}: dieses Jahr bald zu verpachten. Von
�wenn ist in der Exped d. Pl. zu erfragen. i

RHWaschblaIi
II! Vlkshfchtschteln empfing wieder und empfiehlt

P�lll KIISBIIWiIZ.

Eier-Cognac
genannt Edelgelb,

bestes und kräftigstes N ähr- u. Genussmittel,
sehr fein im Geschmack, emp�ehlt

R. Kosehwitz,
Conditorei.

Weißes Paclpapier
besonders für

D« Fleischereien an
sich eiguend, empfiehlt 

0. Opltz.
Esdragon-

Wein-Mostrich
in kleinen emaillirten Bechern a 35 EISfg.

empfiehlt Paul Kcschwltz.

Eine einreilrige Æorallenlkeite
ist am Sonntag verloren worden. Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Belohnung in der Exped
d. Pl. abzugeben.

Ein anliiinciiges Mädchen,
die waschen, plätten und kochen kann, kann sich
Weide» be! H. Goldstein.

Gen srltttlininclsergefelle
wird zum baldigen Antritt gesucht·

Paul Wuttke,
Schnhmachermstn

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Befchäftigung bei

Aug. Janietz.

Ein Schuhmachergeselle
kann bald in Arbeit treten.

Ü. Wippieh, Schuhniachermstn

Ein rieth-sit. Kausljiiltet
mit guten Zeugnisseii kann sich melden. Zu er-
fragen in der Exped d. VI.

mit anstoßender Wohnung
auf belebtester Straße ist

zu vermiethen. Reflectaiiten wollen ihre Adresse
an die Exped. d. Pl. einsendem

im zweiten
Stock sindZwei Mahnungen

i per 1. Juli zu vermiethen. 
Carl Hannes.

Eine Parterre-Wohirung, bestehend aus drei
Stuben, Küche und Beigelaß resp. Pferdestall,

nebst Wohnung ist zu

Eine Stube und Küche zu vermiethen bei·

Florian, Böhmwitz

Ein Faden 
Kühen, Ring.

und eine Stube und Kammer zu vermiethen bei

vermiethen bei

A. Stürmen

Eine Wohnung, bestehend aus drei Zimmern,
Kiiche, Entree, in der 1. Etage- ist vom 1. Juli
oder 1. October ab zu vermiethen bei

Otto Faltiiy Wilhelmstraße 5.

Gin Lagerraum
ist bald zu vermiethen Poftftrasze 5.

Eine Wohnung nebst Gartenberirttzung ist mit
auch ohne Pferdestall und Wagenrenrise vom 1.
Juli ab zu vermiethen. A. Röfch.

Eine freundliche Stube nebst Zubehör ist zuvermiethen und bald oder später zu beziehen. 
eiuze.

Jm ersten Stock vornheraus sind zwei Striben
nebst Küche  tapeziert! 1. Juli zu beziehen.

&#39; Otto Wolff, Fleischermstr.

Eine kleine Wohnung ist zu vermiethen und
bald zu beziehen Krakauerstraße 10.

Eine kleine Parterre-Wohnung mit Zubehör
ist sofort zu vermiethen und am 1. Juni zu be-
ziehen. Th. Stannekp

Peter-Paulstraße No. 6.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und bald

oder 1. Juli zu beziehen 
Krakauerftrasze 9.

Eine schöne, freundliche Wohnung  Ring- nnd
Bahnhofstraßen-Ecke!, bestehend aus zwei Streben,
Kiiche und Beigelaß ist zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Paul 9Jiiiller.

Eine Wohnung ist zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen bei J. Janietz

Zwei Wohnungen, jede aus zwei Stuben und
Zubehör bestehend, sind zu vermiethen und 1. Juli
oder 1. October zu beziehen.

G. Fnhrig.
Eine Wohnung im 2. Stock. bestehend ans

vier Zimmerm Küche und dem nöthigeuBeigelaß,
ist zu vermiethen und 1. October zu beziehen

I. Polifkcy Wilhelmstn Nr. 4.
Zwei Wohnungen, eine kleine parterre, sowi

eine im I. Stock zu vermiethen bei
Wilhelm Heinrich.

Vahnhofstraße No. 2 eine Wohnung I. Stock
1 Zimmer und Gelaß bald oder vom 1. Juli zu
vermiethen. Näheres bei L. Tischler.

ßt�eij�-Bobnntngen sind zu vermiethen
Wilhelmftrafze No. 10.

Eriolg 
typographisch ange-durch Mnnoncen messen ausgestattet

sind, ferner die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen betroffen wird. Um dies zu erreichen
wende nian sich an die AnnoncemExpcdition
Rudolf Messe, Breslau, Ohlauerstrasse
No. 85; von dieser Firma werden die zur Er:
zielung eines Erfolges erforderlichen Auskiinfte
kostenfrei ertheilt, sowie Jnserat-Ents.oürfe zur An-
sicht geliefert. Verechnet werden lediglich die
Originabzieilenpreise der Zeitungen unter Bewil-
gung hö ·"ter Rabatte bei größeren Aufträgem so
daß durch Benutzung dieses Institutes neben den
sonstigen großen Vortheilen eine Ersparniß an
Jnkrertionskosteii erreicht wird.

erzielt man nur, wenn
die Annoncen zweck-
mäßig abgefaßt und

H«

Kirchliche Nachrichten.
Namslam ·

Am 5. Sonntag nach Ostern  Rognte!, den 22. Mai,
predigen:

Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Klaembh
Ruhm. 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt

Am CbristkHimmelfahrts Tage
Polnisch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitransku
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Klaembh
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Nitransktx
Collecte für die Heidenmission
Freitag den 27. Mai: Vormittag 8 Uhr Bibelstuude

9Uhr Beichte und heiliges Abendmahl: Herr Pastor Rlaembt.



und geniustert -�  ca. 32 verfch. Qual!
SeidewVeugalitte  schwarze, weiße und farbige! Mk. 1.85 bis 11.65 � glatt,� gestreift

versendet rohen- und stückweise portos und zollfrei das Fabrik-
Depot G. Henneberg  K. u. K. Hoflief.! Zürich. Muster umgehenb. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Standesamtliche Nachrichten.
Namslam

Debatten. Am 15· Mai dem Knecht Karl Golibrzuch
e. 6. Karl· Am 16. Mai der unverehelichten Kochin
Rosina Kiliaii e. T. Frieda, Marthe. ·

El! ihr ergangen. Am 14. Mai der Zimmergeselle
Josef, Llliartin Gosc  Gast! und die verw. Amtsdiener
und Bezirkshebaniine Albertine Bienek geb. Rudolph

Hkerbefälka Am is. Mai derPostschaffner Wilhelm
Neugebauein Am 17. Mai der Lohngärtner Gottlieb
Zedler. 
e. S. Johann.

es«i

Beuthen  Oberschl.!, 16. Mai. Eine Luft-
Ballonfahrt mit einer Montgolfiåre unternahm hier
am vorigen Sonnabend der Luftschiffer Signor
Merighi. Auf dem freien Platze vor dem Schieß-
hause war, wie die ,,Ob. Grz.-Zig.« berichtet, aus
Ziegeln der Ofen errichtet, der, oben mit einem
Drahtsieb zur Abhaltung der Funken versehen, den
Ballon mit Heißluft zu füllen bestimmt war. Ge-
heizt wurde dieser Ofen mit Werg, das in Spiritus
getränkt war, und Stroh. Bald begann der durch
ein Seil emporgezogene Ballon, der eine ganz
respeetable Höhe erreichte, sich oben zu füllen und
zu blähen und nach und nach gewann er Birnen:
förmige Gestalt. 25 Soldaten hielten das Unge-
thtim, das nun mit Macht in die Lüfte strebte, am
Boden fest. Nach vollendeter Füllung trat der
Luftschiffer Herr Merighi vor, verabschiedete sich vom
Publikum, warf Rock, Weste und Hut ab, trat mit
dem Fuß auf das Trapez, das an Stelle der
Gondel an dem Ballon befestigt war, und rief ,,Los!«
Befreit von den Fesseln, schoß die Montgolfiåre in
die Lüfte. Rasch ergriff Herr Merighi das Trapez
und während der Luftballon sich schnell in die Höhe
erhob, schwang sich der kühne Lustschiffer an dem
Trapez auf und machte an diesem und in dem
Netzwerk allerlei gewagte Evolutionen. Der Ballon
zog langsam in der Richtung nach Karf dahin; vor
Karsten-Centriim-Grube fiel er nieder. -� Ein Auf-
stieg mit dieser primitiven Art von Lufballons dürfte
der Gefährlichkeit halber wohl nur selten noch ver-
sucht werden.

-�� Eine Hochzeit mit Hindernissen fand am
Sonntag vor acht Tagen in einem Dorfe des Lieg-
nitzcr Kreises statt. Als man zum Standesbeamten
kam, wurde dem Brautpaar eröffnet, daß derselbe
nach Breslau gereist sei. Nachdem man sich von
dem Schrecken über diese Nachricht erholt hatte, wollte
man nach einem ziemlich entfernten Dorfe fahren,
damit der dortige Standesbeamte, welcher als Stell-
Vertreter des Verreisten bestellt war, die Trauung
vornehme. Dieser konnte jedoch seines Amtes nicht
walten, weil die hierzu nothwendigen Papiere fehlten.
Um daß Maaß der Verlegenheit voll zu machen,
stellte sich heraus, daß dieselben von dem abwefenden
Standesbeamten wohl verschlossen waren. Man
mußte also wohl oder iibel nach dem Hochzeitshause
zurückfahreiy woselbst sich, da die kirchliche Trauung
der standesamtlichen bald folgen sollte, die Hochzeits-
gäste in großer Zahl bereits eingefunden hatten.
Die Situation war selbstverständlich eine äußerst
peinliche, und man war vor der Hand rathlos
Endlich schlug Jemand vor, sofort zum Landrath zu
fahren, welcher denn auch Rath schaffte, indem hier
nach gehöriger Prüfung und Feststellung der Sache
Jnterinispapiere aufgestellt wurden, auf Grund deren
dann der Stellvertreter die Trauung vornehmen konnte.

Liegnitz, 17. Mai. Gestein Nachmittag nahm
ein anständig gekleideter Mann in der Nähe der
sog. schwarzen Brücke in der Katzbach ein Bad.
Nachdem er sich zu diesem Zwecke völlig entkleidet
hatte, ging er ins Wasser, in welchem er sich un.
gefähr zehn Minuten recht mollig zu fühlen schien.
Jn der Meinung, der Mann wolle sich ertränken,
waren einige Spaziergänger und die in der Nähe
auf den Feldern arbeitenden Leute hinzugeeilt, welche
nicht wenig erstaunten, als sie sahen, daß er regel-
recht badete. Nachdem er rasch Toilette gemacht,
spazierte er weiter. Eine an ihn gerichtete Frage,
ob ihm das Wasser nicht zu kalt gewesen sei, be-
antwortete er mit ,,Nix daitsch.« Seinem Aeußeren
nach schien es ein Engländer zu sein.

Am 19. Mai der Dienstmagd Pauline Rennen _

Ein Gewinn von 150 000 Mark, fiel bei
der gestrigen Ziehung der preußischen Lotterie in die
Kollekte des Herrn Maske in Oppeln auf die Loosnummer
105 889. Betheiligt sind an dem Gewinn, wie deni
,,Oberschl. Anz.« telegraphisch gemeldet wird Kaufmann
Breslauer in Falkenberg O.S., ein Lehrer in Konstadt
O.S. und ein Obermüller in Oppeln.

V e r m i s d! t e s.
�- Der Kaiser hat gleich nach dem ersten

Gange bei dem in Stettin von den Ständen der
Provinz Pommern veranstalteten Diner Veranlassung
genommen, seine Anerkennung über das bis in die
kleinsten Details gelungene Arrangement der Fest-
tafel auszusprechen. Die Decoration vor den Plätzen
der Majestiiten bildete selbstverständlich den Glanz-
punkt des Arrangements Es breitete sich an dieser
Stelle ein mehrere Meter breites Rosenparterre aus,
zudem faustgroße Marechal-Niel-Rosen in der herrlichen
kanariengelben Farbe verwandt worden waren.
Mitten in diesem Flor erhob sich eine kolossale
Silberschaale, ein Jubiläums-Geschenk aus dem Besitz
des Herrn v. Köller, deren Jnhalt mit dem zartesten
Weiß von Gardenien gefüllt war. Die Schaale war
von zwei hohen Rebstöcken flankirt, deren kolossale
Trauben allgemeinste Bewunderung erregten. Als
besonderer Schmuck der kaiserlichen Plätze sind noch
die aus Veilchen geflochtenen Jnitialen der Majestäteii
mit den dieselben überragenden Kronen zu erwähnen.

Leipzig, 15. Mai. Das Stubenmädchen einer
hiesigen Herrschaft ist kürzlich durch die Nachricht
überrascht worden, daß es plötzlich Millionärin ge-
worden sei. Das glückliche junge Mädchen ist das
illegitime Kind eines Grafen, der auf dem Sterbe-
bette seine Verwandten enterbt hat, weil sich dieselben
gar zu sehr anmerken ließen, wie eilig sie es dem
Antritt der Millionenerbschaft hatten. Das verdroß
den Grafen so, daß er sich seine ehemalige Geliebte,
die Mutter jenes Mädchens, noch auf dem Sterbe-
bette rechtlich antrauen ließ und seine Tochter als
Unioersalerbin einfehtr.

s�- Eine unheimliche Geschichte wird aus Sulz-
bach bei Trier gemeldet. Kürzlich war ein hiesiger
Todtengräber damit beschäftigt, einem eben Ver-
storbenen sein letztes Bett zu bereiten, und war mit
einer Arbeit beinahe fertig, als plötzlich eine bleiche
Hand über dem Grabe sichtbar wurde, die dem er
schreclten Todtengräber ein Schriststück vor die Augen
hielt. Nachdem er sich von seinem Schreck erholt
hatte, bemerkte er am Rande des Grabes den �-
Steuer-Execiitor, welcher, da er den Todtengräber
nicht zu Hause angetroffen hatte, diesem in aller
Form die Zustellung für rückständige Steuern im
Garbe zugehen ließ. Entrüstet rief der sonst so
sriedliche Mann aus: »Das ist aber unerhört, könnt
Jhr denn einen nicht mal im Grabe in Ruh� la�en!"

�- Wie ein Student zuerstGrenadier und
danach Generalsuperintendent wurde, darüber
erzählt Th. Unruh eine reizende Geschichte aus der
Zeit Friedrich Wihelms I. Es war einer der ,,langen
Kerle«, den der König infolge besonderer Umstände
wieder frei ließ und zum Oberhirten von Pommern
machte, obwohl er erst von der Universität gekommen
und noch gar nicht vorschriftsmäßig examiniert worden
war. Die Herren vom Konsistorium sträubten sich ar-
waltig gegen die Ordination des jugendlichen General-
superintendenten;aberFriedrichIWilhelm I. beantwor-
teteJihreEingabe mit derkategorischenkurzweg einfachen
Randbemerliing: »HabeJhn Schon selbsten examiniren
Kahn Er kehn La Teinisch, kahn Er sich ehnen La
Teinischen Lefe Bengel halten, ich kahn ach kehn La
Teinisch. Friedrich Wilhelm« .

� sEinHeirathslustigerJ Ein Einwohner
von Peekskill im Staate New-York sucht, obgleich
er 81 Jahre alt zum neunten Male Wittwer und
Vater von 17 Kindern ist, auf dem Wege der Zeitungss
annonee eine junge Dame, die mit ihm in den Stand
der Ehe treten will. Barton Turner, so heißt der
fidele Alte, hat bereits ein kleines Vermögen in Ehe-
schließungsgebühren und Begräbnißkosten verthan.
Verhältnißmäßig spät � im Alter von 26 Jahren
��- hat Turner zum ersten Male die sonst so vornen-

volle Ehelaufbahn beschritten; aber er hat die verlorene
Zeit gar rasch wieder eingeholt. Seine erste und
zweite Frau waren Busen. Die erste starb bereits drei
Monate nach der Hochzeit; aber die zweite lebte,
nachdem sie den Platz, ihrer Cousine eingenomen, 29
Jahre. DieDamen Turner Nummer drei und Nummer
vier haben nur je ein Jahr das Glück des innigen
Zusanimenlebens rit Herrn Turner genossen, der sich
nach dem Tode seiner vierten Frau drei Jahre lang
von seinen ehelichen Abenteuern ausruhte. Dann
zog er gen Ponghkeepsie, wo er seine Fraueii Nummer
5 und 6 fand, die in einem Zeitraum von zwei
Jahren eine nach der andern gestorben sind. Aber
die Nummer 7 und 8 bildeten zehn Jahre lang
das Entzücken seines Hauses. Während er die meisten
feiner acht »ersten« Frauen nach vorangegangenerBraub
fahrt in mehr oder minder entfernte Gegenden ge-
ehelicht, hatte er zum neunten Male mit seiner Hand
eine Landsmännin aus Peelskill glücklich gemacht. Da
sich nun diese unlängst zu den übrigen versammelthatwill
sich der Greis fegt zum zehnten Male verheirathen wird
wahrscheinlich auch eine Gattin finden; sdenn er ist
noch ein sehr stattlicher Herr, besitzt ein sehr be�-
trächtliches Vermögen und soll mit seinen neun Seligen
der Reihe nach in vollständiger Harmonie gelebt haben.

� Ueber das Brandunglück in Crefeld,
wird noch Folgendes mitgetheilt: Von dem fraglichen,
in der Poststraße gelegenen Hause ist das Hinter-
gebäude und der Dachstuhl abgebrannt, Die auf
dem Speicher schlafende Ehefrau des Strumpsivirker
Drossert ist nebst 6 Kindern während des Schlafens
in den Flammen erstickt. Der  Ehemann Drossert
und ein älterer Sohn wurde schwer verletzt in das
städtische Krankenhaus gebracht. Die übrigen Haus-
bewohner wurden alle gerettet. Die Feuerivehr war
sofort zur Stelle. Dank ihrem Eingreifen wurde der
Brand auf dem Dachstuhl beschränkt. Die Ursache
des Feuers ist unbekannt.

� Vor der Strafkammer in Staffel wurde
am Mittwoch gegen Dr. med. Wiederholt
verhandelt, welcher beschuldigt ist, in der von ihm
geleiteten und vielbesuchtem auf Wilhelmshöhe gele-
geneii Kur- und Heilanstalt für Nervenkranke eine ihm
vertraute Patientin, die Gattin des-Generalkonsuls
Zachmann aus Dresden, eine schon bejahrte Dame,
wiederholt körperlich mit Ohrfeigen und Stockschlägen
mißhandelt zu haben. Zu den Verhandlungen wa-
ren als Sachverständige Prosessor Tuczek aus Mar-
burg und Geheimrath Tellmann aus Bonn geladen.
Frau Zachmann war ihres leidenden Zustandes we-
gen selbst nicht anwesend und wurde durch ihren Gat-
ten, welcher auch als Zeuge diente, vertreten. Der
Angeklagte gab die Thatsachen im allgemeinen zu,
behauptete aber auf Grund wissenschaftlicher Anschau-
ungen und seiner Erfahrungen, einer hysterifch schwer
Erkrankten gegenüber zu deren Besten gehandelt und
mit Anwendung gelinder Züchtigungen nur ein Heil-
verfahren beobachtet zu haben. Prosessor Tuczek
verwarf in längerer glänzender Ausführung in An-
lehnung an die in der wissenschaftlichen Welt gel-
tenden Grundsätze jegliche Anwendung von schmerz-
erregenden Heilmitteln bei Nervenkrankheiten als
schädlich und kam zu dem Resultat, daß der Ange-
klagte durch gewisse Erfolge seiner Methode zu selbst-
bewußt geworden sei und auch wohl im Afset gehan-
delt habe. Geh. Medizinalrat Tellinaiin verwarf eben-
falls aus wissenschaftlichen Gründen die Anwendung
schmerzerregender Mittel, obgleich man zii solchen durch
Anwendung des-elektrischen Pinsels, der Brause häu-
fig Zuflucht nehme. Wenn der Arzt indessen glaube,
mit solchen Mitteln heilend einzugreifen, dann sei es
gleichgiltig, ob der elektrische Pinsel oder der Stock
angewendet werde, und die Grenze zwischen Heilun-
fahren und Mißhandlung sei nicht mit Sicherheit fest«
zustellen. Die Staatsanwaltschaft hielt die Anklage
in vollem Umfange aufrecht und beantragte für Wie-
derhold vier Monate Gefängnis, während die Vertei-
digung für Freisprechung plädiertr. Das Urteil ge-
gen Dr. Wiederhold lautete auf drei Monate Ge-
fängnis.

�- [Feiner Geruch.] Assessor: »Nun, Hist!
Lieutenannh Sie tanzen ja gar nicht mehr mit dem
reizenden Hofrathtöchterleint Was soll denn diess
ZurückhaltungW � Husareii-Lieutenant: »Habt-
ausspannen müssen �- Myrthe jerocheii.«
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